
Kaiser Karls V., König Ferdinands I. und seiner Gemahlin Anna von Ungarn
auf hellblauem Grund. Der übrige Teil der Gefäßwandung ist mit Sand

angeworfen und mit drei, vom Boden aufsteigenden Akanthusblättem

geschmückt, der Hals mit hellbrauner,
v, in dunkleren Lagen geflammter Glasur

VglT15.- überzogen.HinsichtlichHerkunftdieser
KrauseundderverwandtenStückebe-

- stehenMeinungsdifferenzen.Direktorvon
i M1' FalkenimmtdieganzeGruppefürKöln

Ü"'371,1 r 3' in Anspruch,der VerfasserdieserZeilen
j fürdieSchweizundNürnberg,undzwarM" für die in Winterthurund in der Reich-

JÄQ stadt arbeitende Werkstatt der Familie
Reinhart. (Ausführliches hierüber in Wal-
cher „Bunte Hafnerkeramik der Renais-
sance,Wien1906",Seite18bis21.)InKöln

Äxf 3-. wurdenallerdingsähnlicheScherbenfunde
I; gemacht,dochistdieAnsichtFalkes,

i 13 daß die Flächenbehandlungdurch grob-
I, körnigen Sandbewurf den Nürnbergern1'"f

unbekanntundnurderkölnischenTöpferei
geläufigwar, durchaus nicht einwandfrei.

[f Wir erinnernan dieHafnergeschirremit
5, Sandanwurf, welche das Germanische

Museumbesitzt,weitersan dieinWels,
K"? Enns und Wien aufgefundenen und voll-

kommen erhaltenen Stücke, die an Zahl
den Kölner Bestand an Scherben weitaus

übertreffen. Auch der Trichterbecher mit
i? den aufgelegten Traubennoppen im Kölner

, , Museum hat seinen Gegner in einem zu
f i Ü l 3 Enns aufgefundenen,mindestensebenso

frühen zylindrischen Becher mit Trichter-

öffnung.Ich glaube also fest an eine Her-
1 kunft aus Süddeutschland und wenn ich

für die Familie Reinhart eingetreten bin,
Abb-as-Eulenkru:ausFayencemit dem so bestimmte mich hierzu, daß ich ge-
wägäfgchf'x's5i'zirgzf_Äzzeifgjjägtffd"legentlichmeinerForschungenwiederholt

auf diesen Namen stieß. Beim Zwingli-
Becher traf ich in Anna Reinhart die Gemahlin Zwinglis, in Winterthur die
Töpferfamilie Reinhart und als Vorlagen für die Porträte auf der Figdor-
Krause Medaillen von der Hand Hans Reinhart des älteren. Der Umstand,
daß spätere Gefäße mit Sandanwurf Reliefauflagen unzweifelhafter Nürn-
berger Provenienz zeigen, führte mich zu dem Kunsthafner Oswald Reinhart.


